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Mg2+, Fe2+ - VERTEILUNG IN SYNTHETISCHEM OLIVIN (FA50F050) 
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In der Olivin Mischkristallreihe Mg2Si04 Forsterit (fo) - Fe2Si04 Fayalite (fa) mit der Raum­
gruppe Pnma besetzen Mg2+ und Fe2+ zwei kristallographisch unterschiedliche Gitterplätze: 4c 
mit der Punktsymmetrie m (M2) und 4a mit der Punktsymmetrie (M 1 ). Wie mehrere Unter­
suchungen gezeigt haben ist die Mg2+, Fe2+-Verteilung auf M2 und M 1  temperaturabhängig [e.g. 
1 ,  2, 3] .  

In der vorliegenden Untersuchung wurden Olivine mit der Zusammensetzung 50 mol% fo und 
50 mol% fa aus stöchiometrischen Mischungen der Oxide MgO, Fe203, and Si02 bei hohen 
Temperaturen und kontrollierten Sauerstoff-Fugazitäten (CO/C02) synthetisiert. Diese Proben 
wurden dann bei Temperaturen zwischen 500°C und 800°C in Abständen von 25°C getempert 
und dann abgeschreckt. Von diesen Proben wurden 57fe Mössbauer Spektren mit einem üblichen 
Mössbauer Spektrometer mit Heizvorrichtung für den Absorber aufgenommen. 

Die bei Zimmertemperatur des Absorbers aufgenommenen Spektren zeigen nur 2 Resonanz­
absorptionslinien, die sich für quantitative Zwecke nicht genügend genau durch 2 Dubletten aus­
werten lassen. Bei höheren Absorbertemperaturen ist das Spektrum besser aufgelöst und er­
möglicht eine quantitative Auswertung durch 2 Dubletten, die sich dem M l - bzw. dem M2-Platz 
zuordnen lassen. Deshalb wurden alle Spektren bei einer Absorbertemperatur von 300°C auf­
genommen. Bei dieser Temperatur ist auch kein Kationenaustausch zwischen den M l - und M2-
Positionen innerhalb der Messzeit eines Spektrums (5 Tage) zu erwarten. 

Die Ergebnisse unserer Messungen zeigen, dass Fe2+ die M ! -Plätze bevorzugt, und dass der Anteil 
an Fe2+ aufM l  mit steigender Temperatur von 52.4 % bei 500°C auf 55.7 % bei 750°C zunimmt. 
Dies übersteigt deutlich den Messfehler von ± 1 %. Diese Resultate werden mit denen von 
Röntgen- und Neutronenbeugungsuntersuchungen verglichen [ ! ,  2, 3] und thermodynamisch aus­
gewertet. 
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